
ıla Almagor, Auf dem Hügel unter dem Maulbeerbaum. Car|] Hanser
Verlag, München-Wien 1994 144 Seıten.

1955 ın Erez Israel, 1n der ähe VO 'Tel Avıv, ın eınem Kinderdorf. Wa1-
senkıinder, UÜberlebende der Schoa Dort auf dem Hügel dem aul-
beerbaum treffen S1€e sich, ıhre Freuden und Ängste FA Ausdruck
bringen, ıhr Schweıigen brechen, iıhre Erinnerungen aufzufrischen. Die
meılsten Kınder wıssen, da{ß ıhre Eltern LOT sind, ermordet 1in den Konzen-
trationslagern Nazı-Deutschlands. Viele Kinder leben in der hoffnungs-
losen und bangen Ungewißheit, ob nıcht INOTSCH die Nachricht kommt,
da{fß I11all doch och irgendwo auf der Welt verstreut ırgendwelche le-
bende Verwandte getunden hat der wenıgstens eınen eindeutigen ach-
WweIS, daf die gesamte Verwandtschaft ausgerottel wurde, damıt [an 1U

endgültig siıcher weılß, da{fß Ian allein auf der Welt 1St
Der Roman erzählt VO diesen Waisenkindern, VO Avıha, Jole, Jurek,
Mıra, Alex, Mischa, Chawı ach dem physıschen UÜberleben der NS-
Zeıt und der Flucht ach Israel geht E} ‚8598 das seelische UÜberleben
eiınem Ort. 1n eıner Zeıt, mMIt eıner völlıg Famaiuılıie. Und
CS geht Erinnerung, das zentrale Anliegen der Schoa-Litera-
[UT: FEın Kınd wırd sıch dem Maulbeerbaum bewulßt, da{fß se1ın Leben
38588 annn eınen Sınn bekommen wiırd, WE CS das rab se1ınes Vaters tin-
det, VO dem 6S überhaupt keine Erinnerung mehr hat Das Kınd findet
das rab 1in eınem jüdischen Friedhof 11a Haifa Der Vater hat die Schoa
überlebt, 1St aber gleich ach der Ankunft in Israel gestorben. Auf das
rab des Vaters stellt das ınd eınen Blumenstock: Vergißmeinnicht AUS

Holland. FEın anderes Kınd hat völlig VETSCSSCHI, WCT C selbst IStE Es kennt
nıcht einmal seıinen richtigen Namen. Das Irauma der Schoa hat selne Er
innerungen blockiert. Bıs CS sıch plötzlich die blauen Augen seiner
Multter erinnert. Der Schleier des Vergessens reilßst auf eın Name, seıne
Eltern, se1n Bruder, seın Haus tallen ıhm wiıieder ern Endlich ann sıch das
Kınd auf die Suche ach überlebenden Verwandten machen.
ıla Almagor, israelısche Schauspielerin und Schriftstellerin, 1St 1n die-
SC Buch beeindruckend gelungen, den Schock der Schoa anhand VO Fr
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lebnissen H] eiınem Kinderdorf darzustellen, Erlebnisse, die AUS der Erıiın-
NCLUNG aufsteigen. Eıne zentrale Aussage des Buches lautet daher IC
weilß 6S nıcht. Ich erınnere mich nıchts. Ich Welß nıcht, WCI meıne El-
FErn und W1e sS1e aussahen. uch nıcht, iıch VOT dem Krıeg und
während des Krıieges W ar und Ww1e€e ıch Leben geblieben bın, ıch er1n-
R mich nıchts. Manchmal versuche ıch miıch erınnern, aber ıch
a 6S nıcht. Ich erinnere miıch nıchts, DAl nıchts. Als hätte INan MIr
die Erinnerung WECSSCHOIMIMNEN und mı1r ware nıchts geblieben.“

Herbert Wınklehner

Raftael Frick, Constanze Fuhrmann-Husson, Claudia Oehler, Die Juden
das VO Gott erwählte olk IRP-Unterrichtshilfen für den

Hauptschulen (Klasse I Lehrplaneinheit IRP, Habsburger Straße POZ
FTeIDUTE, 1995 36 Seıten.

Unterrichtshilten F: 'Thema Judentum mussen sıch heutigen Stand
des christlich-jüdischen Dialogs bzw. der christlich-theologischen Sıcht
des Judentums INCSsSSsSCH lassen. Di1e vorliegende Mater1alsammlung VOI -

wıegend Kopiervorlagen für die and der Schüler wiırd diesem AN-
spruch weıtgehend gerecht:

Anstelle gyängıger, das Judentum abwertender Klischees werden gemeın-
SAaTINEC Glaubensinhalte VO Juden und Christen benannt 24), darunter
(neben Selbstverständlichkeiten W1€e Altes Testament, Gebote, Auter-
stehungshoffnung, Glauben den eiınen ott auch die Sıcht des Men-
schen als Ebenbild Gottes, das Warten auf den ess1as (!) und die ber-
ZCUBUNgG, „dafß Gottesliebe hne Nächstenliebe nıcht möglıch 1St  “

Di1e Darstellung des (grafisch geschickt gestalteten) Jüdıschen und
christlichen Festkalenders 10, 11 vermuıttelt ein vergleichendes Ver-
ständnıs VO Festinhalten, hne der Getahr der Harmonisierung erlie-
gCH

Die Geschichte des Jüdischen Volkes endet nıcht MIt der Tempelzer-
storung, sondern reicht Eınbeziehung des millionentachen Juden-
mords und des Staates Israel bıs 1n die Gegenwart. Zeitgenössisches Ju
dentum begegnet 1ın (fıktiven) Gesprächen, Fotos, eiınem Brief AaUusSs

Jerusalem 2 wobe]l allerdings die Hausnummer rechts 1n Israel:
liınks! VO Straßennamen plazıert 1St) und mehreren Erkundungsaufträ-
DCH die Schüler (Klassenfahrt, Bibliotheksgang, Spurensuche ach „JU'
iıschem Leben VOL der eiıgenen Haustur:, Namensforschung).
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